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Gefährdete/Vulnerable 
Gruppen:
-Senioren
-Kleinkinder
-chronisch Kranke
-Obdachlose
-Alleinstehende
-Patienten mit 
Medikation, die die 
Hitzeanpassung 
unterdrücken: 
Antihypertensiva,Opiate,
Neuroleptika, 
Diuretika,Parkinsonmittel, 
zentralnervös wirkende 
Medikamente

Hitzebedingte Todesfälle in Deutschland



Individuelle
Risiko-
Faktoren  
(Identifikation
erforderlich)

Physikalisch 
wirksame 
Faktoren 
(Strahlung, 
Strömung, 
Fortleitung, 
Verdunstung)

Verhaltensbedingende Faktoren:
-Behinderungen
-Psychiatrische Erkrankung
-Kinder

Erhöhte Wärmeproduktion:
-körperliche Aktivität
-Aktivität draußen
-Medikation

Faktoren, welche die Herzleistung
beeinflussen:
- Herz-Kreislauf-Erkrankung
- MEdikation

Faktoren, die den Flüssigkeitshaushalt 
beeinflussen:
-Diarrhoe
-Nieren- oder Stoffwechselerkrankung
-Medikation

Faktoren, die das Schwitzen 
beeinflussen:
- Flüssigkeitsverlust
- Alter
- Diabetes, Hauterkrankungen
- Medikation

Faktoren mit Auswirkungen auf die 
menschliche Thermoregulation und 

das Risiko einer hitzebedingten Erkrankung 



Thermoregulation 
bei Hitzeexposition 
über die Aktivierung  
cortico-
hypothalomo-
spinaler Bahnen zu 
den Effektoren:
• Braunes Gewebe
• Hautgefäße
• Skelettmuskulatur
• Schweißdrüsen

• Erhöhung des 
Herzzeitvolumens bis zu 
15L/Min.

• Flüssigkeitsverluste über 
die Haut durch 
vermehrtes Schwitzen 
bei vermehrtem Anstieg 
der Hautdurchblutung 
von 300ml/Min. auf bis 
zu 8 L/Min.

• Elektrolytverluste durch 
Schwitzen

Wir sind als 
menschliche Gattung 
seit ca. 400.000 
Jahren an eine 
kühlere 
Außentemperatur 
gewöhnt und 
strahlen Wärme ab. 
Bei Hitzebelastung , 
besteht nur eine 
begrenzte 
Kompensationsmög-
lichkeit !



Hitze-/Wärmebalance im Köper

Hitzespeicherung (Kerntemperatur) abhängig von:

Stoffwechsel – Arbeitsleistung – Verdunstungskühlung (durch 
Schwitzen)

± Strahlungstemperatur ± Konvektion ± Konduktion





Risikofaktoren für hitzebedingte 

Sterblichkeit

Risikoerhöhung

Vorbestehende Herz-Kreislauferkrankung 2,5fach

Vorbestehende Lungenerkrankung 1,6fach

Vorbestehende psychiatrische Erkrankung 3,6fach

Vorbestehende Niereninsuffizienz Mind. 2 fach

Bludrucksenkende Medikation Beeinflussung der Thermoregulation

Psychopharmaka Beeinflussung der Thermoregulation

Schmerzmittel (Opiate) Beeinflussung der Thermoregulation

Alter > 60 Jahre Verringerte Thermoregulation ab 28 Grad 

Quelle 1-3 nach Bouchama et al.,2007, entnommen  aus WHO , EUROHEAT 2009

Bei Hitzewellen mit starker und extremer Wärmbelastung steigt die 
Sterblichkeit. Hitzeschutzmaßnahmen dienen deshalb der 
Gefahrenabwehr und retten Leben.



Gesundheit-
liche Folgen 
bei starker 
Hitzebe-
lastung

Direkte 
Auswirkungen

Indirekte 
Auswirkungen

Hitzebedingte 
Störungen
-Dehydrierung
-Hitzekollaps
-Hitzschlag

Erhöhte Todesrate bei:
-Lungenerkrankungen
-Herz-Kreislauferkrankungen
-chron. Erkrankungen wie 
Diabetes mel., 
Nierenerkrankungen,psychis
che Erkrankungen, neurolog. 
Erkrankungen

Erhöhte Rate an 
Krankenhausaufnahmen bei:
-Atemwegserkrankungen
-Herz-Kreislauferkrankungen
-Nierenversagen
-Schlaganfall
-psychische Störungen

Auswirkungen auf das 
Gesundheitswesen:
-Anstieg von Rettungseinsätzen 
und verlängerte Reaktionszeiten 
bei Hitzschlägen
-Anstieg von 
Krankenhausaufnahmen

Erhöhtes
Unfallrisiko

Gefährdung der Infrastruktur:
- Energie
- -Wasserversorgung
- -Transport
- -Produktivität

Erhöhtes Risiko für:
-Erkrankungen durch 
Nahrungsmittel- u. 
Wasserkontamination
-toxische Algenblüten





Konsequenz zum Bevölkerungs- und Gesundheitsschutz bei Hitzewellen: 
Hitzeaktionspläne

2017 
veröffentlicht 
im 
Bundesgesund
-heitsblatt

WHO 
2015



WER IST GEFÄHRDET ?
WANN TRETEN GEFÄHRDUNGEN 
AUF ?
WO TRETEN GEFÄHRDUNGEN AUF?
WIE ENTWICKELT SICH DIE 
GEFAHRENLAGE ?
WER KOORDINIERT ?
WAS IST ZU TUN?
WER IST ZUSTÄNDIG ?
WELCHE RESSOURCEN WERDEN 
BENÖTIGT ?



Was können Sie selbst tun zum Schutz vor gefährlichen Hitzewellen ?

1. Werden Sie sich des Risikos bewußt werden und  sprechen darüber (mit Angehörigen, 
Freunden, Bekannten,Nachbarn)

2. Als Alleinstehende: Treffen Sie Absprachen  mit Angehörigen ,Bekannten und Freunden 
zu Kontaktaufnahmen.
2. Als Pflegebedürftige: Besprechen Sie mit Angehörigen, Pflegediensten Maßnahmen und 
Überwachung .
3. Bei chron. Erkrankungen: Sprechen Sie mit behandelnden Ärzt:innen zu Risiken und ggfs. 
Medikationsanpassung nach Empfehlungen der WHO-Europe.
4. Schließen Sie sich per App oder e-mail an das Hitzewarnsystem des Deutschen 
Wetterdienstes an (3 Tage vorher erfolgen Warnungen zu erhöhter (ab 32 Grad) oder 
starker Wärmebelastung (ab 38 Grad) mit akuter Lebensgefahr für Ihren Wohnort).
5. Lernen Sie Basismaßnahmen zur Selbsthilfe kennen (Aufenthalt in kühlen verschatteten 
Aufenthaltsbereichen, Ventilator und Hautbefeuchtung zur Körperkühlung, regelmäßiges 
Trinken (halbstündlich bis stündlich), Erkennen von Notlagen, Alarmierung bei 
Verschlechterung über 112 oder Notrufsysteme).
6. Achten Sie auf gefährdete Personen im Ihrem Umfeld .
7. Holen Sie Informationen zu vorhandenen Hitzeschutzplänen in Ihrer Kommune ein. 
(u.a.Organisation von Hilfe, kühle Zufluchtsorte, mobile Trinkbrunnen und 
Wasserdampfvernebler in Verschattungszonen)



Hitzewarnungen bereiten Individuen und Kommunen sowie 
Gesundheitseinrichtungen auf Gefahrenlagen vor.



Herunterladbare Broschüren von 
DWD und Umweltbundesamt 

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/190617_uba_fl_tipps_fur_sommerliche_hitze_und_hitzewellen_bf.pdf

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/210215-hitzeknigge-allgemein-web.pdf

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/190617_uba_fl_tipps_fur_sommerliche_hitze_und_hitzewellen_bf.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/5750/publikationen/210215-hitzeknigge-allgemein-web.pdf


Downloadbare Info-Schrift

https://www.umweltbundesamt.de/
sites/default/files/medien/364/dokum
ente/schattenspender_hitzeknigge.pdf











Häufig

LEBENSGEFAHR !!!

DWD, Broschüre Klimawandel und Gesundheit
https://www.dwd.de/DE/presse/publikationen/klimawandel_gesundheit_pdf.pdf?__blob=publicationFile&v=2

Hitzebedingte Krankheitsbilder

https://www.dwd.de/DE/presse/publikationen/klimawandel_gesundheit_pdf.pdf?__blob=publicationFile&v=2


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Quelle: KLUG


